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Schwere Vorlommniſſe in Breit. 


Die Empörung der franzöſiſchen Arbeiter macht ſich Luft. 


Paris, 6. Auguft. Am Dienstag vormittag kam 


es auf der Staatswerft in Breſt erneut zu Zwiſchen⸗ 


fällen, die diesmal jedoch bedeutend ernſteren Charukter 
trugen als die Kundgebungen am Montag. Die am Ban 
des Panzerkreuzers „Dünkirchen“ beſchäftigten Arbeiter 
weigerten ſich, auch nur einen Handſchlag zu tun, ſolange 
die militäriſchen Wachkommandos nicht entſernt werden 
mürden. Als ihren Forderungen nicht nachgekommen 
wurde, alarmierten fie die Belegſchaſten ſämtlicher Ab⸗ 
teilungen des Marinearſenals. Bald herrſchte in der 
Werſt Aufruhrſtimmung. a 

Gendarmerie und mobile Garde, Kolonialtruppen und 
Marineinfanterie wurde eingeſetzt, um die Werft zu rän- 
men. Die Belegſchaften leiſteten erbitterten Widerſtand 
und gingen mit allerhand Wurſgeſchoſſen, wie Steinen, 
Brechſtangen, Flaſchen uſm., gegen die Truppen vor, 

Die Agentur Havas teilt mit, daß es bei dem Zn⸗ 
ſammenſtoß auch Verletzte gegeben habe, deren Zahl bis⸗ 
her jedoch nicht ſeſtzuſtellen gemefen ſei. Die Werft wurde 
schließlich mit Gewalt geräumt und geſchloſſen. 

Die Werſtarbeiter zogen darauſhin unter dem Ge⸗ 
fang revolutionärer Lieder durch die Strafen der Stadt, 
wo überall Militär zum Einſchreiten bereit ſteht. Die 
Marinepräfektur wird von einem ſtarken Gendarmerie⸗ 
onfgebot bewacht. 

Paris, 6. Auguſt. Die Ausſchreitungen der Ar⸗ 
beiter des Marinearſenals in Breſt haben im Lauſe des 
Dienstagnachmittag ſehr ernſten Charakter angenommen. 
Ein Autobus wurde von den Demonſtranten angehalten 
und vollkommen zerſtört. Als der Schnell zug BreſtPa⸗ 
ris gegen 15.30 Uhr den Bahnhof verlaſſen wollte, kletter⸗ 
ten mehrere tauſend Arbeiter über die Einſaſſungsmanter 
der Gleisanlagen und ſtellten ſich auf die Schienen, ſo daß 
der Lokomotivführer den Zug anhalten mußte. Die Strei⸗ 
kenden kuppelten die Lokomotive ab und brachten ſie ins 
Depot. Eine andere Gruppe von Streilenden begab ſich 
inzwiſchen zur Präfektur, wo die Trikolore, die am Haupt⸗ 
eingang angebracht iſt, abgeriffen und durch ein roles 
Tuch erſetzt wurde. Der Unterpräſekt entfernte das Tuch 
jedoch ſofort wieder unter Proteſt der Streikenden. Dar: 
uuf warfen die Streikenden ſaſt ſämtliche Fenſterſcheiben 
der Präfektur ein. Alle Geſchäfte der Hauptſtraßen der 
Stadt find geſchloſſen. Bei den Zuſammenſtößen, die ſich 
zm Laufe des Vormittag ereigneten, wurden nach bisher 
vorliegenden Meldungen 4 Perſonen ſchwer verletzt. Es 
handelt ſich um 2 Angehörige der Polizei und um 2 Ar⸗ 
beiter des Arſenals. 

Paris, 6. Auguſt. Die Unruhen in Breſt haben 
ſich bis gegen 20 Uhr hingezogen. Die ſtreikenden Arbei⸗ 
ter des Marinearſenals haben im Laufe des Nachmittags 
das Haupttor der Polizeipräſektur zerſtört und verſucht, 
das Gebäude im Sturm zu nehmen. Sie wurden jedoch 
durch berittene Gendarmerie und eine Kompagnie Kolo⸗ 
nialinſanterie zurückgeſchlagen. 


dem Admiralitätsgebäude Wache. Ein Laſtwagen der 
Marine nude nam den Streikenden in Brand geſteckt. 


Eine amtliche Mitteilung. 

Das franzöſiſche Innenminiſterium gibt in den ſpä⸗ 
ten Abendſtunden des Dienstag bekannt, daß kurz nach 
20 Uhr in Breſt die Ruhe wiederhergeſtellt worden ſei. 
Die zuſtändigen Stellen ſeien außerdem in keinem Augen⸗ 
blick überraſcht worden, denn man habe am heutigen Zahl- 
tag mit gewiſſen Unruhen gerechnet. Bei den 3000 De⸗ 
monſtranten habe es ſich ausſchließlich um Arbeiter des 
Arſenals mit Ausnahme der Meiſter und der Facharbeiter 
gehandelt. Die ernſten Zuſammenſtöße hätten nur etwa 
eine Stunde gedauert. Ein Arbeiter ſei ſo ſchwer verletzt 
worden, daß er kurz nach der Einlieferung ins Kranken⸗ 
haus ſtarb. Mehrere Polizeibeamte ſeien ebenfalls erheb⸗ 
lich verletzt worden. 

Der Schnellzug nach Paris, der von den Streikenden 
aufgehalten worden war, konnte mit 32 Minuten Ver⸗ 
ſpätung abfahren. 


Franzöͤſiſche Lehrer gegen den FJaſchis mus 

Paris, 6. Auguſt. Die Jahrestagung der fran⸗ 
zöſiſchen Lehrergeſellſchaft, über die wir ar berichte: 
ten, wurde am Montag abend mit dem Geſang der In⸗ 
ternationale geſchloſſen. Vorher billigte die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig eine Entſchließung, in der ſchärfſter 
Kampf gegen den Faſchismus gefordert wurde. 


Die Komintern 
ruft zu altivem Vorgehen auf. 


Moskau, 6. Auguſt. Die Komintern hat jetzt 
den verſchiedenen Sektionen Anweiſung gegeben, nicht erſt 
die einzelnen Beſchlüſſe der Komintern über das weitere 
Vorgehen in den Ländern abzuwarten, ſondern ſofort mit 
der Entfeſſelung von neuen Streiks und Lohnkämpfen, der 
Organiſation von Aufmärſchen und Kundgebungen uſw. 
zu beginnen. 

Im Zuſammenhang hiermit wird ſowjetamtlich heute 
wieder eine lange Liſte von Berichten über Kämpfe an der 
Klaſſenfront verbreitet. Der Aufitand auf Kreta findet 
beſondere Aufmerkſamkeit und wird als ein Kampf der 
benachteiligten und um ihre Rechte kämpfenden Arbeiter 
gegen die griechiſchen Ausbeuter dargeſtellt. In einem 
Bericht über die antifaſchiſtiſchen Kundgebungen auf der 
Weltausſtellung in Brüſſel wird der Tätigkeit der kommn⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten lobend gedacht, die ſich in den 
Dienſt der Sache geſtellt und aufklärende Flugzettel über 
die Bedeutung der faſchiſtiſchen Gefahr und die heilbrin⸗ 
gende Wirkung einer unter kommuniſtiſcher Führung 
ſtehenden Einheitsfront verteilt hätten. 

In England, Frankreich und der Dſchechoſlowakei 
ſollen die Kommuniſten nach dieſem Bericht ſchon den An⸗ 


Marineinſanterie hält nor | weifungen der Komintern nachgekommen ſein. 
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8000 zur Legionqrtagung in Krakau. 

Zu den geſtrigen Legionärfeiern in Krakau ſollen ſich 
gegen 8000 Perſonen eingefunden haben. In den Vormit⸗ 
tagsſtunden fand eine Defilade der ehem. Legionäre ſtatt, 
die vom Miniſterpräſidenten Slawek und dem General- 
inſpekteur der Armee General Rydz⸗Smigly abgenommen 
wurde. Nach der Defilade wurde auf dem Arkadenhof des 
Wawelſchloſſes eine Meſſe geleſen und Gruppen der Le⸗ 
gionäre begaben ſich zum Sarge des Marſchall Pilſudſki, 
um den Toten zu ehren. 

Am Nachmittag begaben ſich die Teilnehmer nach 
Sowiniec, wo ſich alle an der Aufſchüttung des Gedenk⸗ 
hügels beteiligten. Hier wurden auch Urnen mit Erde 
aus allen Gebieten, wo die früheren Legionärregimenter 
gekämpft hatten, ausgeſchüttet. 

Bei dieſer Gelegenheit hielt der Generaluide tent 


der Armee, General Rydz⸗Smigly, eine Anſprache, die im 
allgemeinen dem ehrenden Andenken des Maſchall Pilſuo⸗ 
ſti gewidmet war. Der Redner ſtrich auch die Soldaten⸗ 
tugenden hervor, wobei er den Solbaten als den wichtig⸗ 
ſten Träger der Staatsidee feierte. Seine Rede ſchloß 
General Rydz⸗Smigly mit folgendem bemerkenswerten 
Satz: „Und noch eines muß ich ſagen, das, was Euer Sin- 
nen und Herz erfüllt: wenn jemand im Lande auf einen 
Moment der Schwachheit rechnet, ſo wird er ſich zweifel⸗ 
los noch einmal verrechnen; und wenn wer von auswärts 
auf eine ſolche Gelegenheit wartet, ſo möge er wiſſen, daß 
wir nach fremdem Gut unſre Hand nicht ausſtrecken, aber 
auch das, was unſer iſt, nicht hergeben werden. Nicht nur 
das ganze Kleid werden wir behalten, ſondern ſelbſt jeden 
Knopf davon werden wir verweigern. Und man möge es 
wiſſen, das dies der Wille des ganzen Volkes if, 
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Wohin die Weltwirtſchaft? 


Immer wieder ſtellt ſich die Frage, welche Richtun 
wohl die wirtſchaftliche Entwicklung in der nächſten Zeit 
einſchlagen werde. Die Bevölkerung iſt bisher in allen 
Ländern bei der Aufbürdung neuer Laſten, die ſich aus 
der Wirtſchaftskriſe ergeben haben, damit getröſtet mur- 
den, daß nunmehr der Weg zur Entfaltung und zur Wie 
derkehr normaler Verhältniſſe freigelegt worden ſei. Aber 
immer ſchon nach wenigen Monaten zeigte es ſich, | 
dieje Vorausſage zu früh gemacht worden war. Sebi: 
bort, wo ſich wirklich eine leichte wirtſchaftliche Beſſerung 
einſtellte, war fie doch nicht ſtark genug, die ſchweren mir: 
ſchaftlichen und ſozialen Folgen der Kriſe entſcheidend zu 
mildern. 

Am Ende des ſechſten Jahres der Weltkriſe der kapi— 
taliſtiſchen Wirtſchaft — fie nahm mit dem Nenyorker 
Bankkrach im Oktober 1929 ihren Anfang — läßt ſich 
für die künftige Entwicklung keine günſtige Prognoſe ſtel⸗ 
len. Als vor kurzem in Paris der Internationale Han⸗ 
delskammerkongreß abgehalten wurde, mußten die Sad: 
verſtändigen des internationalen Induſtrie⸗ und Handels- 
lapitals feſtſtellen, daß es um die Lage der kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaft ſchlecht beſtellt ſei. Sie hatten zweifellos in⸗ 
ſofern recht, daß tatſächlich, obwohl in allen von der Kriſe 
erfaßten Ländern ſeit fünf Jahren mit den verſchiedenſten 
kapitaliſtiſchen Rezepten gegen ſie angekämpft wird, von 
einem Ende ihres Zerſtörungswerkes nicht geſprochen 
werden kann. 

Gewiß, die Weltwirtſchaft als Ganzes und die Wirt⸗ 
ſchaft in der Mehrzahl der Länder hat den Tiefpunkt, auf 
den ſie durch die Kriſe zurückgeworfen worden war, über⸗ 
ſchritten. Betrachtet man einzelne Gebiete für fich, fo 
könnte man gar zu dem Urteil kommen, daß die Kriſe boch 
uͤberwunden ſei. Die von der wirtſchaftlichen Studien⸗ 
abteilung des Völkerbundes und von offiziellen Wirt⸗ 
ſchaftsinſtituten in den einzelnen Ländern geführten Sta⸗ 
tiſtiken über die Weltproduktion weiſen nach, daß, alle 
Länder zuſammengenommen, die induſtrielle Produktion 
bereits um die Jahreswende 1934⸗35 den Stand des Hoch⸗ 
konjunkturjahres 1929 erreicht hatte. Da ſeither die in⸗ 
duſtrielle Produktion faſt überall einen weiteren leichten 
Anſtieg genommen hat, ſo darf man ſchätzen, daß die 
induſtrielle Weltproduktion am Anfang Juli 1935 etwa 
zehn Prozent höher liegt als die von 1929. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung klingt zunächſt unwahrſcheinlich, weil uns doch aus 
unſerem eigenen Lande, aber auch aus anderen alten In⸗ 
duſtrieländern, die Tatſache bekannt iſt, daß die ind 
ſtrielle Produktion erheblich gedroſſelt iſt und weit hinter 
den Ergebniſſen des Hochkonjunkturjahres zurückbleibt. Der 
Widerſpruch findet ſeine Aufklärung in der ſeit 1929 ſtark 
fortgeſchrittenen Induſtrialiſierung bisheriger Agrarlän⸗ 
der. Einige europäiſche, aber auch amerikaniſche Agrar⸗ 
länder haben im Vergleich mit dem Jahre 1929 den in⸗ 
duſtriellen Produktionsapparat erheblich ausgebaut. Im 
Kampf gegen die Kriſe, die ja in der Agrarwirtſchaft auch 
mit voller Wucht zu ſpüren war, wurde die ſtärkere In⸗ 
duſtrialiſierung betrieben. Das Ergebnis iſt ein weſent⸗ 
lich höherer Stand der induſtriellen Produktion gegenüber 
1929, ſo daß dieſe Staaten das Zurückbleiben der alten 


dag 


„Induſtrieländer noch mehr als aufholen. So kommt es, 


Caß trotz des ſcheinbar günſtigen Standes der induſtriel⸗ 
len Weltproduktion gerade die alten Induſtriewirtſchaften 
weiter durch die Kriſe zerſtört werden und in den betreis 
fenden Ländern Hunderttauſende oder gar Millionen don 
arbeitsloſen Induſtriearbeitern vorhanden ſind. 

Die Lage des Welthandels iſt auch rein äußerlich 
lar: der Außenhandel der Welt hat in den erſten füuf 
Monaten 1935 keinen Aufſtieg genommen. Er hält ſich 
weiter auf dem tiefſten Stand, den er in der Kriſe erreicht 
hat. Es galten darum ſeiner Hebung die beſonderen An⸗ 
ſtrengungen der in Paris verſammelten wirtſchaftlichen 
Experten des internationalen Kapitals. Die Erkenntnis, 
daß ein neuer Aufſtieg des Welthandels, der dann auch 
eine ſtarke Erholung der übrigen Wirtſchaft nach ſich 
ziehen werde, vor allem die Herſtellung einer Stabilität 
der führenden Währungen und die Beſeitigung der tau⸗ 
ſendfachen Hemmungen, die von den Staaten aufgerichtet 
worden ſind, zur Vorausſetzung habe, iſt allgemein. Auf 
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vertreten worden, ohne daß die allerfüngſte Entwicklung 
zu der Hoffnung berechtigt, daß die Regierungen, die in 
den meiſten Ländern mehr oder weniger aus den Ver⸗ 
tretern dieſer kapitaliſtiſchen Kreiſe beſtehen, daraus die 
entſprechenden Konſequenzen zu ziehen vermöchten. Jeder 
Tag bringt ſtatt des notwendigen Abbaues noch eine Ver⸗ 
mehrung der den Außenhandel hindernden Schranken. 

Es erweiſt ſich immer mehr als Wahrheit, daß die 
Kriſe in dem beſtehenden Rahmen der Wirtſchaft keine 
Löſung finden kann. Denn ob es ſich bei den in den ein⸗ 
zelnen Ländern zu ergreifenden Maßnahmen darum han⸗ 
delt, die Agrarwirtſchaft zu ſanieren, den Außenhandel zu 
beleben oder das Staatsbudget ins Gleichgewicht zu brin⸗ 
gen, immer kehren ſie ſich am Ende gegen den Zweck, den 
ſie eigentlich erreichen ſollen; ſtets zeigt ſich, daß die Wirt⸗ 
ſchaft nach der Durchführung dieſer Maßnahmen nicht die 
vorgeſehene Erleichterung gefunden hat. 

Aber zu einer Erſcheinung haben ſie in einer Anzahl 
gon Ländern doch geführt: ſie haben das kapitaliſtiſche 
Unternehmertum nicht nur mit geringeren Laſten beleg: 
als die Arbeiterſchaft, ſondern haben es darüber hinaus 
auch ermöglicht, daß die Produktion trotz ſtarker Droſſe⸗ 
lung wieder rentable Gewinne abwirft. Es iſt bei dem 
hohen Stand der Arbeitsloſigkeit — wenn man die Zahlen 
des Internationalen Arbeitsamtes, die ſich auf die offi⸗ 
ziellen, aber nicht vollſtändigen Angaben der einzelnen 
Länder ſtützen, ergänzt, ergeben ſich zurzeit etwa 28 bis 
30 Millionen Arbeitsloſe in der Welt — eine Tatſache von 
aufreizender Wirkung, daß in allen Induſtrieländern ein 
großer Teil ber industriellen Unternehmungen ſchon 1934, 
aber auch in den erſten Monaten 1935 ſteigende Gewinne 
aufzuweiſen hat. Dieſe Gewinne ſtammen entweder direkt 
aus ſtaatlichen Subventionen, die im Zuſammenhang mit 
Kriſenbekämpfungsmaßnahmen gewährt worden ſind, oder 
fließen aus der durch Rationaliſierung und Lohnſenkung 
geſteigerten Ausbeutung der Arbeiterſchaft. National und 
auch international ſucht das kapitaliſtiſche Unternehmer⸗ 
tam gerade dieſe Entwicklung zu beſchleunigen, indem es 
innerhalb der Länder die Kartelle ausbaut und auch im⸗ 
mer ſtärker zum Abſchluß von Weltkartellen drängt. 

Die Ausſicht, daß davon eine günſtigere Entwicklung 
der wirtſchaftlichen Lage ausgehen könne, iſt nicht berech⸗ 
tigt, da die Kartelle nicht der Organiſierung und plan⸗ 
vollen Beeinfluſſung der Wirtſchaft unter Wahrung der 
Geſamtintereſſen dienen, ſondern ausſchließlich der Siche⸗ 
zung einer Monopolſtellung zur Erzielung höherer Pro⸗ 


fite. 

Solange die Wirtſchaft der Herrſchaft des kapitaliſti⸗ 
ſchen Syſtems unterworfen iſt, bleibt ihr die Möglichkeit 
zur vollen Entfaltung ihrer Kräfte genommen. 


Volſchewifſtiſche Nationalſozialiſten. 
Der Streit in der deutſch⸗ bürgerlichen Naziſamilie wird 
immer ſchärfer. 


Wir haben über die Mandatsjagd umferer bürgerli⸗ 
chen Nazis, die immer geſchmackloſere Formen annimmt, 
wiederholt berichtet. Es liegt uns fern, „Greuelnachrich⸗ 
ten“ hierüber zu berichten, das beſorgen unſere Naziblät⸗ 
ter ſelber mit großem Geſchick und mit dem Erfolg, daß 
wirkliche Greueln in dem „Kampf“ um das beſte Nazi⸗ 
ſchild vorkommen. Das „Poſener Tageblatt“ nennt die 
Kampfmethoden der Jungdeutſchen gegen ihre älteren Gei⸗ 
ſtesbrüder ſogar bolſchewiſtiſch und weiß über eine geſtörte 
Verſammlung folgenden neudeutſchen Bericht zu bringen: 


„Die bolſchewiſtiſchen Methoden der Jungdeutſchen Partei. 
„Jungdeutſche“ Verſammlungsſtörer mit Bierſlaſchen und 
Gartenſtühlen. 


In Konarzewo bei Krotoſchin fand am Sonntag, dem 
4. d. Mts., eine öffentliche Verſammlung der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt, die von einer großen Menge von Volts⸗ 
znoſſen aus nah und fern beſucht war. Die anweſenden 
Alchänger der Jungdeutſchen Partei hatten ſchon wäh⸗ 
rend der Reden Störungsverſuche gemacht. Nach Schluß 
der Verſammlung brachten es die jungdeutſchen Meſſer⸗ 
selden mit Hilfe von mitgebrachten Bierflaſchen 
und Biergläſern zu einer Schlägerei, bei der auch 
mit eiſernen Gartenſtühlen geworfen wurde. 
Mehrere Kameraden der Deutſchen Vereinigung wurden 
verwundet, einer mußte ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. Ueber die Verſammlung ſowie 
über das unerhörte Verhalten der Radaubrüder der Jung⸗ 
deutſchen Partei, das eine naturgetreue Kopie bolſche⸗ 
wiſtiſcher (die Bolſchewiki werden ſich bedanken für 
ſolche Schüler. — Anm. L. V.) Verſammlungstätigkeit 
war, werden wir morgen ausführlich berichten.“ 
Anſerer Meinung nach find Meſſerhelden, Bierfla⸗ 
ſchen, Biergläſer und eiſerne Stühle genug „ſchlagende Be⸗ 
weiſe“ für den „Aufbruch der Nation”, wie ſie ihn uns die 
heimiſchen Naziführer beſchert haben. 


Polens Aus landsſchulden. 


„Am Ende des erſten Halbjahres 1935 ſtellt ſich die 
Verſchuldung des Staates an ausländiſche Gläubiger wie 
folgt bar: 

Frankreich 2 292 947 855 franzöſiſche Frank, Groß⸗ 
britannien 4 622 833 engliſche Pfund, Vereinigte Staa⸗ 
un 206 056 000 Dollar, Italien 38,068 438 italienische 
Lire, die Tſchechoſlowakei 17 000 000 Schweizer Franken, 
Holland 347 100 holländiſche Gulden, Dänemark 287025 


baniſche Kronen, Oeſterreich 385 000 öſterreichiſche Schil- 
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Abeſſinſen gegen direlte Verhandlungen. 


Es will die Behandlung des geſamte Streiifalles durch den Völlerbund abwarten. 


Addis Abeba, 6. Auguſt. Dem Vertreter des 
Deutſchen Nachrichtenbüros wurde im abeſſiniſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt erklärt, es entſpreche nicht den Tatſachen, 
daß Abeſſinien, wie ausländiſche Nachrichtenagenturen 
behaupten, die Abſicht habe, mit Italien in unmittelbare 
Verhandlungen einzutreten. Die Regierung Abeſſiniens 
iſt, wie weiter an zuſtändiger Stelle mitgeteilt wurde, 
über den Beſchluß des Völkerbundrates, am 4. Septemößr 
über den geſamten italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall zu 
verhandeln, hoch befriedigt, da dies dem von der abeſſini⸗ 
ſchen Regierung ſeit 8 Monaten ausgeſprochenen Wun⸗ 
ſche entſpreche. Falls Italien unmittelbare Verhandlun⸗ 
gen anbieten würde, die letzten Endes doch nur darauf 
hinausgehen würden, die Streitfrage internationaler Er⸗ 
örterungen zu entziehen, ſo würde die abeſſiniſche Regie⸗ 
rung gezwungen ſein, ein derartiges Anſuchen abzulehnen 


Gonderteiensitener in Abeſſinſen. 
Paris, 6. Auguſt. Der abeſſiniſche Geſandte in 


ling, Norwegen 12 863 955 norwegiſche Kronen und 
1001,5 engliſche Pfund, Schweden 5 322 150 ſchwediſche 
Kronen und Schweiz 60 075 Schweizer Franken. Hierzu 
kommen noch auf Grund des Innsbrucker Protokolls und 
des Prager Vertrages 66 617 779 öſterreichiſche Gulden 
und 21 140 347 öſterreichiſche Goldkronen. Im Verlauf 
der erſten Hälfte des laufenden Jahres hat ſich die Ver⸗ 
ſchuldung gegenüber Frankreich, Holland, Norwegen, 
Schweden und der Schweiz vermindert. 


Eine recht beträchtliche Verminderung zeigen weiter 
die ausländiſchen Emiſſionsſchulden des Polniſchen Staa⸗ 
tes, und zwar verminderte ſich die Verſchuldung aus dem 
Titel der Sprozentigen Dollaranleihe v on 1925 um 21 
Millionen Dollar auf 20,3 Millionen Dollar, aus dem 
Titel der 7progentigen Stabiliſationsanleihe von 
43 710 000 Dollar auf 42315000 Dollar und von 
15410 000 engliſche Pfund auf 1365 000 engliſche Pfund 
ſowie aus dem Titel der 6½prozentigen Dollaranleihe 
von 1930 von 31 272 953 auf 31 110 701 Dollar. Ins⸗ 
geſamt betrugen die ausländiſchen Emiſſionsſchulden am 
1. Juli d. J. 113 300 201 Dollar, 1 365 000 engliſche 
Pfund und 265 205 000 italieniſche Lire. 

Während die Verminderung der ausländiſchen Emiſ⸗ 
ſionsſchulden ſich aus der planmäßigen Tilgung der 
Amortiſationsraten erklärt, hat der Rückgang der Ver⸗ 
ſchuldung gegenüber den ausländiſchen Regierungen ſeine 
Urſache in der Entwertung der fremden Währungen, ſo 
insbeſondere des Dollar, des Lire, des engliſchen Pfun⸗ 
des, der ſchwediſchen Krone uſw. . 


Die Sireilbewegung in Polen. 


Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Hauptam⸗ 
tes wurden im erſten Quartal 1935 auf dem geſamten 
Staatsgebiet 237 Streiks gezählt. Von ihnen wurden 
3804 Betriebe mit 129 422 Beſchäftigten erfaßt. Die 
Zahl der durch die Streiks verlorenen Arbeitstage be⸗ 
trägt 641 729. Zur Durchſetzung einer Erhöhung der 
Lohnſätze wurden 65 Streiks begonnen. Bei 43 Streiks 
ging es um die Erzwingung der Auszahlung rückſtändiger 
Löhne (!) und bei 35 um die Abwehr beabſichtigter Lohn⸗ 
kürzungen. Ganz oder teilweiſe gewonnen wurden fei- 
tens der Arbeitnehmer 165 Streiks, verloren 35. 


Von der Geſamtzahl der Lohnkämpfe entfallen auf 
die ae e 43, auf die Holzinduſtrie je 28, auf 
die Mineralinduſtrie, auf den Bergban 12, auf die Land⸗ 
wirtſchaft und die Lederinduſtrie je 10, auf Handel, Fi⸗ 
nanzinſtitute und Verſicherungsgeſellſchaften 9, auf die 
graphiſche Induſtrie 8, auf die Bauinduſtrie 6, auf die 
Papierinduſtrie 4, auf Betriebe wie Gas⸗ und Waſſer⸗ 
warke uſw. ſowie auf die chemiſche Induſtrie je 3, auf das 
Gaſtwirtsgewerbe 2, auf die Lebensmittelinduſtrie 13 und 
auf die Hütteninduſtrie ein Streik. N 


der Kouflilt zwiſchen Polen und Danzig. 
Die Frage ber Brenzſperre. 


Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet am Sonnabend 
aus Danzig: 

„Die polniſchen Zollſtellen an der danzig⸗polniſchen 
Grenze haben am Sonnabend mittag 1 Uhr die Grenze 
für die Einfuhr ſämtlicher Waren aus dem Gebiete der 
Freien Stadt Danzig nach Polen geſperrt. Der Waren⸗ 
verkehr in umgekehrter Richtung wickelt ſich weiterhin 
ungeſtört ab.“ 

Zu biefer Meldung verbreitet die amtliche Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur folgendes Dementi: 

„Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur iſt bevollmäch⸗ 
tigt, zu erklären, daß die von der Danziger Filiale des 
Deutſchen Nachrichtenbüros verbreitete Nachrich, als ch 
die polniſch⸗danziger Grenze am vergangenen Sonnabend 
geſchloſſen worden ſei, jeder Grundlage entbehre.“ 


Verſtärkung der polniſchen Grenzwache in Dirſcha n. 


Die poluiſche Greuzwache in Dirſchau ift durch Be⸗ 


ſchmiere zu beſchmutzen. 


Vnkow ermordet zu haben. 


der 


London, Dr. Martin, erklärte dem Vertreter des „In⸗ 
tranſigeant“, daß er, wenn möglich, 5 Millionen Pfund 
auf dem engliſchen Markt für ſein Land frei zu machen 
verſuchen wolle, andernfalls wolle er eine Anleihe bei Pir⸗ 
pont Morgan aufnehmen. Abeſſinien brauche dieſes 
Geld nicht nur, um Krieg führen zu können, ſondern zur 
Nutzbarmachung der ungeheuren Bodenſchätze des een 
Abeſſinien ſei durchaus bereit, Konzeſſionen für die Aus⸗ 
beutung ſeiner Petroleum⸗, Kupfer⸗ und Goldvorkomme; 
zu erteilen. Was eine etwaige feindliche Auseinander⸗ 
ſetzung mit Italien anbelange, habe Abeſſinien eine Son⸗ 
derkriegsſteuer eingeführt, die 5 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling bringen werde. Jeder Abeſſinier ſei bereit, für dis 
Freiheit und das Herrſcherhaus zu ſterben. Die abeſſini⸗ 
ſchen Soldaten ſeien ausgezeichnete Schützen, doch fehle 
es an Mauſergewehren. Tanks und Flugzeuge ſeien 
gut wie gar nicht vorhanden. Aber was könnten fie ſchon 
ausrichten in einem Lande, das bergig und zerklüftet iſt 
und keine Siedlungszentren beſitzt. 
0 


amte des Grenzſchutzes verſtärkt worden. Dirſchau iſt der 
Hauptknotenpunkt des Warenverkehrs zwiſchen Danzig 
und Polen. Polniſchen Blättermeldungen zufolge were 
den alle aus Danzig kommenden Warenſendungen in 
Dirſchau einer eingehenden Kontrolle unterzogen. Aus 
Danzig kommende Waren, die von den polniſchen Zoll 
ämtern nicht verzollt wurden, werden angehalten und bes 
ſchlagnahmt. 


Numäniſcher Senator verhaflet. 


Bukareſt, 6. Auguſt. In der Angelegenheit del 
Verſchiebung von 100 Millionen Lei na 


Belgien, wurde gegen den Vizepräſidenten des Gens 
Juliescu Anklage wegen Begünſtigung erhoben. Man 


beſchuldigt Juliescu, ſich bei der Nationalbank zugunſten 
der beiden Hauptangeklagten wegen der Deviſenſchiebere! 
eingeſetzt zu haben, nachdem dieſer Fall bereits öffentlich 
bekannt geworden war. Bei der Vernehmung beſtritt 
Juliescu jede Schuld und erklärte, daß er nur aus 
Freundſchaft für einen der Beſchuldigten angetreten ſel. 
Der Senator, der nach der Vernehmung wieder auf freien 
Fuß geſetzt wurde, wird ſchon ſeit längerer Zeit wegen 
ſeines Verhaltens in der Deviſenangelegenheit in der 
Preſſe heftig angegriffen. Die Vorunterſuchung gegen 
die Hauptangeklagten iſt nunmehr abgeſchloſſen worden 


Bevölferung gegen Judenhetze. 
Volkszorn eigener Art. 


In Schillehnen (Oſtpreußen) iſt der Volkszorn aun, 
gebrochen. Aber diesmal handelt es ſich nicht um kor, 
mandierte Demonſtrationen, diesmal iſt er echt, ber 
Zorn, und die „Preußiſche Zeitung“ iſt dumm genug, der 
Oeffentlichkeit von den — ſicher nicht vereinzelten — 
Vorfällen Kunde zu geben. Sie berichtet unter der Ueber 
ſchrift „Judenzentrale in Schillehnen“ folgendes: 

„Das Verhalten einiger Volksgenoſſen erregt berech ö 
tigten Anſtoß. Es iſt hier bekannt, daß jeder der beim 
Juden kauft, im amtlichen Bekanntmachungskaſten der 
HJ angeprangert wird. Trotzdem kaufen Volksgenoſſen 
beim Juden Jundler weiter ein, ja, der Bauer Franz 
W. aus Duden ließ ſich ſogar zu der ſchändlichen Tat 
hinreißen, den Kaſten der HJ wiederholt mit Wagen— 
Zeugen haben dieſen Vorgang 
einwandfrei beſtätigt. Mit dieſer Schändung, die em 
Fauſtſchlag in das Empfinden jedes Deutſchen darſtellt, 
hat er ſich außerhalb der Volksgemeinſchaft geſtellt. Nicht 
genug mit dieſer Tat, ließ er ſich ſogar zu ſchmählichen 
Beſchimpfungen hinreißen und drohte auch mit Gewale⸗ 
taten. 


— — — ——— — 


Ein zweiter Fall ſtellt direkt Volksverrat dar. Ne- 
ben dem Juden Jundler hat der Friſeur P. ſein Bar) 


ſchäft. Es iſt nun beobachtet worden, wie die Inden— 0 
knechte wiederholt durch dieſen Laden und durch den 


Fur in das jüdiſche Geſchäft geführt worden find. | 

„Dieſes Benehmen artvergeſſener Judenknechte iſt un 
erhört. Frau P., die fich gewiſſermaßen als Schüßeri | 
der Juden zeigt, ließ ſich ſogar zu Tätlichkeiten hinreißen 
Als ein Fähnleinführer der HJ einen Mann, der den ii 
diſchen Laden verließ, photographieren wollte, warf Frag 
P. nach ihm mit Bierflaſchen und Haustürſchfüſſeln.“ 

„Das beleuchtet die Stimmung, die in breiten Volk⸗ 
kreiſen herrſcht. 


Sechs Hinrichtungen in ber Sowjetunion, 
Moskau, 6. Auguſt. Die ſowjetruſſiſche Preſſs 
meldet am Dienstag die Vollſtreckung von 6 Todesurtei⸗ 
ſeu und die Verhängung von drei weiteren Todesurteilen 
Bet den Hingericheten handelt es ſich um die 6 Perſonen, 
die beſchuldigt worden waren, den Dorfkorreſpondenten 
. h Die drei Todesurteile be⸗ 
treffen unpolitiſche Straftaten, nämlich Räubereien euf 
Tomiſker Eiſenbab⸗ 


u 21h 


„Der gute Ton“ von amtswegen. 
Einfuhr europäiſcher Kopfbedeckung und Kleider in 
Perſien. 


Perſien ((jetzt Iran) bemüht ſich, nicht nur durch eine 


inenſive Induſtriealiſierung, die vor einigen Jahren ein⸗ 


geſetzt hat, den Anſchluß an die weſtlchien Ziviliſationen 
zu finden. Auf allen Gebieten will man einen Strich 
unter die dem jetzigen Volksempfinden nicht mehr ent⸗ 
prechende Vergangenheit machen. So hat man vor eini⸗ 
gen Wochen die landesübliche obligatoriſche Kopfbe⸗ 
deckung, die Kola Pahlevi, abgeſchafft und ſtatt deſſen 
europäiſche Hüte eingeführt. Von einem Tag auf den 
andern ſtellte ſich das ganze offizielle Teheran um. Die 
Preſſe nahm ſich der Sache an und nicht nur im lokalen 
Teil fand man entſprechende Notizen; Leitartikel führen⸗ 
der Blätter beſchäftigten ſich mit dem * zu wieder⸗ 
holten Malen. Auch in der Preſſe der Nachbarſtaaten, 
z. B. des Irak, wo wieder eine andere nationale Kopfbe⸗ 
deckung getragen wird, fand dieſes Ereignis Widerhall. 
Dieſer ſymbolhafte Wechſel der Kopfbedeckung gab nun 
den kompetenten Stellen Veranlaſſung, der Bevölkerung 
folgendes mitzuteilen: 

„Regierungsbeamten ſind gehalten, für die Beach⸗ 
tung und Durchführung der folgenden Verordnungen zu 
forgen: Der Tropenhelm, der nur in zwei Farben, weiß 
und khaki, zuläſſig iſt, darf nur im Sommer bis zum 
Sonnenuntergang getragen werden. Panama und ſon⸗ 
ſtige Strohhüte ſind nur für den Sommer beſtimmt. Alle 
anderen Arten von Hüten, Mützen uſw. können Tag und 
Nacht getragen werden, jedoch nicht zu offiziellen Gele⸗ 
genheiten. Beim Eintritt in ein Zimmer iſt es nötig, 
den Hut abzunehmen und ihn entweder in der Hand zu 
halten oder beſſer im Vorzimmer abzulegen. Treffen ſich 
zwei Perſonen auf der Straße, ſo hat die niedriger⸗ 
itehende duch Lüften des Hutes zu grüßen. Sie ſetzt den 
Hut wieder auf, nachdem ihr gedankt worden iſt. Stehen 
oder gehen mehrere Perſonen auf der Straße zuſammen 
und begegnet ihnen eine dritte Perſon, die in dieſer 
Gruppe einen Freund erkennt, ſo grüßt dieſe Perſon ihren 
Freund. Alle Perſonen dieſer Gruppe haben dann den 
Freund ihres Freundes zu ehren, indem ſie in gleicher 
Weiſe den Hut lüften.“ 

„Die Berückſichtigung der folgenden Verordnung iſt 
o ſorgſam wie möglich durchzuführen. Man ſoll gebü- 
gelte Anzüge tragen und ſoll raſiert ſein. Man vermeide 
Kleidung, die irgendwie nicht zuſammenpaßt, ebenſo wie 
ſchreiende Farben. Dieſe Regel gilt auch für die Hem⸗ 
den. Der Gebrauch weißer Schuhe zum ſchwarzen Anzug, 
wie man es ſo oft ſieht, iſt nicht zu empfehlen. Die Kra⸗ 
watten ſind der Kleidung und der Jahreszeit entſprechend 
anzupaſſen. Das Tragen von weißen oder ſchwarzen 
Schmetterlingsbinden zum gewöhnlichen Straßenanzug 
gehört nicht zum guten Ton.“ 

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus 
und Polizei. 


London, 6. Auguſt. In Indien iſt es zu neuen 
ſchweren und blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus 
und berittener Polizei gelommen. In Phenhera in der 
Provinz Bihar marſchierte ein religiöſer Kundgebungs⸗ 
zug von 3000 Hindus gegen eine mohammedaniſche Mo- 
ſchee und verſuchte, das Gebäude mit Gewalt zu erſtür⸗ 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes und Lebensroman eines 
Erfinders von Richard Heidrich 

(19. Fortſetzung) - 

Schaeffer war an den Tiſch getreten, wo der Rhein⸗ 
länder noch immer die Bank hielt. Hier hatte ſich inzwi⸗ 
ſchen einer der jungen Herren niedergelaſſen, in deren 
Begleitung die Freunde das Klublokal aufgeſucht hatten. 
Er lud Schaeffer zum Niederſitzen und zur Beteiligung 
om Spiel ein. 

Das ließ ſich der nicht zweimal ſagen. 
ich vor den anderen und wartete ungeduldig, bis die 
Karte an ihn gegeben wurde. Seiner Brieftaſche ent⸗ 
nahm er einige Zehnmarkſcheine und legte ſie vor ſich auf 
den Tiſch. 

Die Bank hielt achtzig Mark, als er die Karte bekam 
Schaeffer beſetzte die ganze Summe und gewann mit 
einer Zwanzig. Das Spiel wurde ſortgeſetzt, und nach 
emer halben Stunde hatte Schaeffer etwa fünfhundert 
Mark gewonnen. Er überlegte, ob er nicht mit Spielen 
aufhören ſollte. Aber die Spielleidenſchaft hatte ihn 
ſchon zu ſehr erfaßt. Er habe wohl ſeinen Glückstag!, re⸗ 
dete er ſich ein und ſetzte weiter. Und wieder gewann er 
und immer wieder. Die anderen wurden bereits auf ihn 
aufmerkſam. Er war eigentlich der einzige, der an die⸗ 
ſem Tiſch übehaupt das Geld einſtrich. 

Gelaſſen holte der rheiniſche Induſtrielle einen grö⸗ 
ßeren Geldſchein nach dem anderen aus der Taſche. Und 
Schaeffer gewann. Seiner Schätzung nach mußte er be⸗ 


Er verbeugte 


reits zweitauſend Mark bares Geld gewonnen haben. 
Alſo hatte er wohl doch ſeinen Glückstag. Jetzt galt es 
nur, nicht die Ruhe zu verlieren. Wenn die Brieftaſche 


des anderen leer ſein würde, wollte er aufhören. 


’ 


Boltggeitung — Mittwoch, den 7. Muguft 1989. 


men. Die britiſche Polizei eröffnete das Feuer auf die 
Eingeborenen. Nach den bisher vorliegenden Berichten 
ſind 5 Hindus getötet und 7 ſchwer verwundet worden. 


Aus Welt und Leben. 


10 Todesopfer bei dem Taſchenhoſer Steinbruchunglikf. 

Liegnitz, 6. Auguſt. Die Zahl der Todesopfer 
in Taſchenhof iſt inzwiſchen auf 10 geſtiegen. Dienstag 
nachmittag verſtarb im Goldberger Krankenhaus ein wei⸗ 
terer Schwerverletzter. Ein Steinarbeiter ſchwebt noch 
in Lebensgefahr. 

Nachdem die amtliche Unterſuchung ſo gut wie ab⸗ 
geſchloſſen iſt, wird folgendes als Urſache des Steinbruch⸗ 
unglücks bekannt: 

Die Steinarbeiter Bachmann und Wende waren mit 
Abfahren von Steinen beſchäftigt. Hierbei fanden ſie eine 
Zündſchnur. Bei Sprengungen, die in der Regel auf 
elektriſchem Wege ſtattfinden, werden der Sicherheit we⸗ 
gen auch noch Zündſchnüre gelegt. So kommt es vor, daß 
nach den Sprengungen Reſte von Zündſchnüren herum⸗ 
liegen. Bachmann war im Glauben, es handele ſich hier 


um den Reſt einer ſolchen Zündſchnur, deren Sprenglörper 


bereits zur Entladung gekommen war. Obwohl Bach⸗ 
mann von ſeinem Mitarbeiter gewarnt wurde, ſetzte er die 
Schnur in Brand und verurſachte das ſchreckliche Unglück. 
Da Wende in dem Augenblick mit dem Abfahren von 
Steinen beſchäftigt war, blieb er von dem Unglück ver⸗ 


ſchont. 


Ein Mädchen ſollte verſteigert werden. 


Mit welchen Methoden man in Rumänien Steuern 
eintreibt, berichtet die rumäniſche Zeitung „Univerſul“ 
vom 12. Juni. Im Dorf Maikriſcht, Kreis Salaſch, ging 
der „Pertſcheptor“ (Finanzinſpektor) zu allen Bauern, 
aber keiner hatte Geld, noch Sachen, die man dafür hätte 
eintauſchen können. Daher nahm der „Pertſcheptor“ bei 
einem Bauern die Tochter im Alter von 17 Jahren. Die 
Formalitäten bei der Sequeſtrierung des Mädchens wur⸗ 
den nach allen Regeln des Geſetzes erledigt. Es wurde 
ein regelrechtes Protokoll angefertigt und ein Tag für 
den Verkauf des Mädchens auf einem öffentlichen Markt 
angeſetzt. n 
„ univerſul“ bemerkt, daß es nicht gelungen iſt, das 
junge Mädchen zu verkaufen, da die empörten Bauern 
dies berhinberten. 


Nadio⸗Brogramm. 
Donnerstag, den 8. Auguſt 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 7.30 Schallplatten 12.15 Konzert 
13.05 Schallplatten 13.30 Volksorcheſter 15.30 Leichte 
Muſtk 16 Kinderſtunde 16.15 Soliſtenkonzert 17 Für 
die Sommerfriſchler 1815 Ganz Polen ſingt 19.30 
Lieder 19.50 Aktuelle Plauderei 20.10 Serenoden 
21 Klavierwerke 22.05 Sport 22.15 Konzert. 
Kattowitz. 
18.30 Kinderfunk 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmufit 
ſingen 12 Konzert 


20 Tou riſtik. 


10.15 Volkslieder⸗ 
15.15 Mutterſtunde 


8 20 Ständchen 
14 Allerlei 


Burian hatte ſich nach einer Weile umgewandt, um 
zu Schaeffer eine Bemerkung zu machen. Da entdeckte 
er, daß ſich der Freund nicht mehr nehen ihm befand. Er 
ſah ihn bei eifrigem Spiel am Nebentiſch. 

Thomas trat hinter dem Spieler und bemerkte vor 
dem den Berg angehäufter Geldſcheine. Schaeffer mußte 
alſo viel gewonnen haben. Na, dem reichen Induſtrie⸗ 
baron würde eine kleine Schröpfung nichts ſchaden. 

Das Spiel ging weiter. Einige der am Tiſch Sitzen: 
den waren aufgeſtanden oder ſetzten nicht mehr mit. Faſt 
ſpielten nur noch Schaeffer und der Bankhalter. 

Der Induſtrielle holte jetzt einige Tauſender 
der Brieftaſche. 


aus 


„Ich finde, daß das Spiel bei ſo niedrigen Sätzen 
nar ſehr wenig Reiz bietet. Sind Sie mit höheren 


Sätzen einverſtanden?“ 

Die anderen bejahten. Thomas ſah, daß auch Schaef⸗ 
jer mit dem Kopfe nickte. Er fürchtete für den Freund, 
der gegen die reichen Mitſpieler zweifellos nicht aufkom⸗ 
5 konnte. Er ſcheute ſich jedoch, ihm einen Wimk zu 
geben. 

Man ſpielte alſo nun mit einem Einſatz von fünf⸗ 
hundert Mark. Und Schaeffer gewann immer noch. Der 
Haufen Geld auf ſeinem Platz nahm nun nicht mehr ſo 
raſch zu, jedoch waren es hohe Geldſcheine, die ſich jetzt 
dort anſammelten. Schaeffer ſchätzte ſeinen Gewinn auf 
weit über zehntauſend Mark An ein Aufhören dachte er 
ſchon längſt nicht mehr. Es war beſtimmt ſein Glückstag. 
Hin und wieder verlor er wohl einmal, manchmal auch 
eine erkleckliche Summe; aber der Verluſt wurde durch 
höhehe Gewinne imme wieder gedeckt und überſchritten. 

Da wendete ſich plötzlich das Blatt. Neuntauſend 
Mark ſtanden in der Bank. Schaeffer bekam als erſte 
Karte ein As und hielt die ganze Einlage. As zweite 
Karte belam er einen König. Jeßzzt mußte er bluffen. Er 
dankte alſo. Mit einem Schlage Latte Schaeffer neun⸗ 


Freien 19 Blasmuſik 20.10 Selten: 


16 Muſik im Fi ö 
Klänge 20.45 Funkballade: Moor 22 30 Kleine Nacht 


muſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
9 Konzert 12 Konzert 15.30 Kinderfunk 16 Schu⸗ 
mannlieder 17 Konzert 19 Unterhaltungskonzer 
20.10 Hörſpiel: Soll und Haben 22.30 Tanzmuſik. 
Wien. 


12 Konzert 14 Schallplatten 16.10 Aus Tannhäuſer 
20 Tauſend Noten Schlager 20.45 Der Tanz in der 
Oper 22.10 Großes Abendkonzert 


12.80 Heiteres Konzert 15 Salonmuſik 17 Blasmußfk 
21.40 Violinmuſik. 
Guralenmuſik. 

Einzig in ihrer Art iſt die polniſche Guralenmuſt? 
Der polniſche Rundfunk übermittel heute um 13.05 Uhr 
ein Konzert dieſer Muſik von Schallplaten. Es werden 
dies Lieder und Guralentänze und Hochzeitsweiſen ſein 


Die ſchönſten Walzer. 


König der Tänze war und bleibt der Walzer. 
er die alten Tänze der Rokokozeit verdrängt hat, herrſcht 
er ununterbrochen trotz Tangos und dergleichen durch fei— 
nen Zauber und Friſche. Die heutige Sendung um 17 
Uhr umfaßt einen Strauß der ſchönſten Walzer aller Ze! 
kleinen Orcheſter des polniſchen 


19.25 Orcheſtermuſik 


Sei 


ten, ausgeführt vom 
Rundfunk. 


Ueber die Haarpflege 


1 Sommer ſpricht heute um 16 Uhr Tr“ 
ernacka im polniſchen Rundfunk. 


Sport. 


Ujpeſti — Wiſla 1:1. 
In Krakau fand geſtern ein Wettſpiel zwiſchen der un. 
gariſchen Fußballmannſchaft Ujpeſti und Wiſla ſtatt, dos 
mit 1:1 endete. 


PPPPAPA SANT ATVE REN 


Werdet Leſer der 
Bibliothel des „Joriſchritt“ 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur⸗ uns 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verihtedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in ſeder 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten 
lums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr Gr 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit:“, 
der DSA, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und reis 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodzer 
Volkszeitung) geöffnet. 


. 


Leſe pub: 


tauſend Mark auszuzahlen, die von der Bank eingeitt!- 
chen wurden. Das war ein ganz empfindlicher Verluſt. 
Für ihn war es nun ſelbſtverſtändlich, daß er ſtets die 
geſamte Einlage hielt; er wollte das Glück wieder zwin⸗ 
gen. Innerhalb von drei Spielen hatte er jeinen gan- 
zen Gewinn wieder berloren. 

„Vorübegehendes Pech, 
Sie weiter?“ 

Schaeffer wollte natürlich, hatte aber 
Hunderter noch in ſeiner Brieftaſche. 

„Ich bedaure ſehr! Ich muß jedoch das Spiel be⸗ 
ie da ich nicht genügend Bargeld mehr eingeſteckt 

abe.“ 

Der junge Zechgenoſſe vom Abend, der neben Schaef⸗ 
fer ſaß, ſchaute auf Thomas. Ein Bekannter von dem 
erſchien ihm ſicher. Deshalb beeilte er ſich, zu verſichern, 
daß er gern aushelfen wolle. Er legte drei Tauſend⸗ 
markſcheine auf den Tiſch. 

Die drei Scheine waren in einer 
Beſitz der Bank. 

„Darf ich Ihren Kredit in Anſpruch 
wandte ſich nun Schaeffer an den Bankhalter 
feſten Vorſatz, unbedingt weiterzuſpielen. 

Der hatte bemerkt, daß der Nachbar Schaeſſers, der 
Sohn eines reichen, ihm wohlbekannten Fabrikanten, dem 
Frager mit einer großen Summe ausgeholfen hatte. Er 
nahm an, daß auch Schaeffer zahlungskräftig ſei. Außer⸗ 
dem mußte er dem Verſpieler Genugtuung geben. Er 
nickte re gleichmütig mit dem Kopfe: 

e 


Als nach zweiſtündigem Spiel Schaeffer vom Tiſch 
auſſtand, weil die anderen wegen des allgemeinen Auf⸗ 
bruchs die Partie abgebrochen hatten, laſteten auf ihm 
Ehrenſchulden im Betrage von dreiundzwanzigtauſend 


(Bertjehung fe.) 


Herr Schaeffer — halten 


nur einige 


Viertelſtunde im 


nehmen?“ 
mit dem 
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eh we nn ar 
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Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 7 


ROSIE BARSONY 
FELIX BRESSART 

TIBOR v. HALMAY 

in dem vortrefflichen melo⸗ 

dienreichen Wiener Schlager 

film, geſungen u. geſprochen 
in deutſcher Sprache 

Das 


 Blumenmädel 
‚aus dem Prater 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 7476 
Ecke .. en e 


Heute und folgende Tage 


Dr überſprühende, Ichens- 
frohe Komödie, voll forg- 
loſen Humors 


Ihre Hoheit 
küßst 


In den Hauptrollen: 
JANET GAYNOR 


HENRY GARAT 


Nächſtes Programm: 
„Imitation des Lebens“ 


Sollszertung -- Mittwoch, den 7. August 135. 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
Dieb 
Herzen 


Corso 


Legionsw 2/4 


Heute und folgende Tage 


Unser 
asohes Dobpeſ programm! 
I 


Das hinreißende Poem d. Liebe 
And was weiter 
kleinere Mann 


mit 
MARGARET SULLAVAN 
Douglas MONTGOMERY 
11 
Ein Film, der die Macht 
des Geldes illuſtriert 


Regen- u. Sonnen- 


Schirme 


füe Damen und Herren 


lauft man in den billigen Geſchäften der Firma 


Blawat polski 


Zgierska 29 / Limanowskiego 28 


Warum | 
ſchlafen Sie 


— 
Lalla, 


Iuunmunmmmmummettett 
Achtung Hausfrauen 


Beginn an an Wochenſagen „„. ET 
um 4 Uhr, an Sonnabenden, 1 — 1 dt. Familie Rothſchild auf Stroh? Das Büchlein 
Sonn- u. Folertagen um 12Uhr m a ws 90 0 ſůrnt 1 3 , eee I 
Zurerjten und den Frühvorfüh äge zu _KARLOFF / ARLIS Bedingungen, bei wöchentl. as 
rungen alle Plätze zu 54 Gr Beginn an Wochentagen um 2 ag — um 2 Abzahlung von 3 Zlold an, II 
Das Auditorium it vor Un⸗ 5.90 Uhr, Sonnabends um! Uhr 4 Uhr, Sonnabends, Sonn- Beginn d. Vorftelungen um obne reisanfſchlag. nma 
wetter und Kälte geſchützt und Sonntags um 2 Uhr dags und Jeſertags 12 Uhe | 4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr A 
. —-—- Matratzen haben können. dor Früchte 
(Für alte Kundſchaft und 


von ihnen Aan ene 


Kunden ohne A ) 
Auch Sofas, a 
Zapızans 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 


Spezialärztliche Eigene Ausarbeitung Anzeigen 


— in Sch en, U plattiert 3 
Venerologiſche Heilanſtalt Gegenftänbe Große Uinsmahl. Niedrige Breife 8 Banner, SI ne ene 
2 Bitte zu beſichtigen, ohne auer 
Satwadataiteahe 1 Sel. 122:73 W. Szymanski, £ods, Glowne 41 haben Erfolg 1 . 
finet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends dee Sie Bm Zeitungsausträger ber 
Benesiibe, Harn⸗ und Hautleanibeiten. Sernelle ſtellt werden 


Apen P. b. Wein ieee 
Konl, un eben Illllllllluunmmmmumum 


__Geomt, im Baden | TTHAEHIETHAETEABEARTEAPTEERRENENS 
Lee 


Achtung! Bücherfreund! 


die Bibliothek der 


Aunstiinfte (Analoſen das BDintes, dar UAusſchol⸗ 
n dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


beſonderet Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Dr med. S. Kryska 


Diverſe 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


ee Die Baftelmerfitatt . 31.— 90 
i Nen 8 „ 9 
Haut- u. veneriſche Krankheiten Streichen und Tapezieren von Zimmern f „ 90 Unter altıın ö ö mi eng 
demmen und dung Anft d Sadieren ſelbſtgefertigter Möbel „9 ung 
EN kp, von 11—1 und 3—4 nachm. Sad eee feierten N. — 90 Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
Sientiewicza 34 Tel. 146.10 Charakterdeutung R 7 7 g 8 E J x 7 3 7 — 90 den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 
e . Die Kunſt der freien Rede „ 90 Band 1 Jahrgang 1985 bereits erſchienen 


13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 


Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer 
ur Berufswahl) 


Venerologiſch 


Sant- und dene. 


ieee 


1 „ 90 
Heilanktadtrinerranmeiten Die . N —90 e ee eee e e 
Wie man Kinder erzieht Tee 90 Züimmnmnunmmenmeeemeneennemunnnneemnmnunuen, 
Petrilauer 45 Tel. 14744 diehhte Ze 8 
5 Backbuch ee = Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 100 
Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Das Einmachen a Früchten — 90 — 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin Tennis als Sport und Spiel 5 l ö l a 2 — 90 eee 
atio loth Der Schwirpanſp enn 2.50 
Konfultation 3 Sion Selbſtverfertigtes Spielzeug - g > —.90 
— Hausapothele „ „ „ „ „90 
Dr. linger Kleine Schwimmkunſt und Sprünge „„ „ 0 
Kleine Schwimmſchule „ „80 
Spezialiit für ſexuelle Krankheiten, Hockey⸗Spiel (Land- und Eishockey) „75 
venor iſchs. Haut⸗ und Tel. 132. Anleitung zum Lawn Tennis „ 50 
P = Moderner Ringlampf . 3 „ —.60 
„Andrzeja 2 n Boxen (Der engliſche Fauſtlampf ). 0 
gt von 9—11 früh und non 6—8 Uhr abends Das Fußballſp iel 8 —80 
Dſchin⸗Dſchitſu (qapaniſche Methode der Selbſt⸗ 


Dr.:med.WOLKOWYSKI 


verteidigung 


wohnt fetzt Pferderennen, Totaliſator und Wetten \ 5 j 2 —.80 
Cegielniana 11 Tel. 238-02 Der Umgang mit dem ad „ 80 
Liederbuch für Fußballſpiel e „40 

Epesialarst für Haut- Haun · u. Geſchlochtstrauldeiten Wanderlieder . BR — 40 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Jeiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Andrzeia 4 Tel. 239-0 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Beterinärarzt 


Maksymilian A. REICH 


Borrätig im 
Bud u. 3 Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Zu jeder Zeit 


nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen Acquiſition 


S FUCH Piotrkowska 50 
* 


Allman duns anmbn nuten uma 


Tel. 121-36 u. 121-16 


Nawrot 1a Folephon 17877 
empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: Stu- 
benhunde) von 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 bis 


Schwaneberger 


7 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe 
anten Tieren. 


Jans beſuche bei lr 


Europa und Ueberſer 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Sommertheater: 

Petrikauer 94. Heute 9 Uhr 
Capitol: Gefährlicher Flirt 


„Studenten“ 


Casino: 8 Stunden Dr. Morgan 
Corso: l. Und was weiter, 
II. Familie Rothschild 


| Briefmarten-Album 


Ausgabe 1932. — Format 290/320 m/m. 


preiswert zu verlaufen. kleiner Mann 


Nodejournale 


= Bach und Zeitſchriften⸗Bertrieb Orand⸗Kino: Die explosive Blondine 
für die Sommer⸗ und Herbſt⸗ Saifon | = Volts che Metro u. Adrie: Die Frau im Bauer 
8 5 5 Mira, Die Sturmbrigade 
ind in reicher Auswahl zu haben in = Lodz, Petritaner 109. Przedwiosnie: Ihre Hoheit küßt 


Zeitungs u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112:98 


Rakieta: Das Blumenmädel aus dem Praten 
Sztuka: Der Dieb der Herzen 


dad 


A T —. 5 
enn Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Or 
dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Graſchen. Stellen · 
—4 4 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
. — im Text — die Druckzeile 1.— Zloty. 
Dar das Alas 100 Prazent Zuſchlagz. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauyptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike. 
Druk: «Prasa>, Lodz, Petrikauer Wi. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung a1. * 4 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty — 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty TE 
Ginzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchan. 


ar. 2a 


Lodzer Tageschronil. 


Auslegung der Wählerliſten zum Seim 


Gemäß dem Wahlreglement werden, beginnend mit 
dem heutigen Tage, in den einzelnen Lokalen der Kreis⸗ 
wahlkommiſſionen die Wählerliſten zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht auslegen, und zwar bis zum 14. Auguſt, täglich zwi⸗ 
hen 16 und 21 Uhr. Die Wähler können nachprüfen, ob 

hre Perſonalien richtig eingetragen ſind und eventuelle 
Ben vornehmen laſſen. 

Am 9. Auguſt läuft der Termin für die Beſtätigung 
der Zuſammeſetzung des Wahlkomitees durch die Bezirls⸗ 
wahlkommiſſionen ab. Am 14. Auguſt treten dann die 
Wahlkollegien zuſammen, um die Kandidaten zu wählen. 


Der Konflikt mit den Pflaſterarbeitern. 

Geſtern ſand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
zwiſchen den Vertretern der Pflaſterungsunternehmen und 
ben ſtreikenden Arbeitern ſtatt. Die Hauptforderung der 
Arbeiter war bekanntlich ein Tageslohn von 5,20 Zloty. 
Auf der geſtrigen Konferenz wurde von beiden Seiten ein 
Entgegenkommen gezeigt und man einigte ſich auf einen 
Lohn von 4,90 pro Tag. Auch nahmen die Unternehmer 
die Verpflichtung auf ſich, daß infolge des Streiks kein 
Arbeiter entlaſſen werden wird. Somit war alſo der 
Konflikt beigelegt, doch iſt nun eine neue Schwierigkeit 
entſtanden. Und zwar verlangen jetzt die Pflaſterer Be⸗ 
zahlung für die Streikzeit. Im Augenblick ſteht noch nichi 
jeit, welchen Ausgang der Konflikt nunmehr nehmen wird. 


Neue Briefmarken. 

Gemäß der Anordnung der Poſtdirektion verpflichten 
mit dem heutigen Tage im Verkehr die neuen 15⸗Gro⸗ 
ſchen⸗Briefmarken. Die neue Marke iſt in blaugrüner 
Farbe ausgeführt und weiſt eine Abbildung des neuen 
holniſchen transatlantiſchen Dampfers „Pilſudſki“ mit der 
Inſchrift Güynia — M. S. Pilſudſki“ auf. Ab 16. Auguſt 
verpflichten neue 5-Groſchen⸗Marken in violetter Farbe 
mit dem Bildnis des Sandfelsſteins — Piaſkowa Skala 
— in Ojcow. (a) 

Uebertragung des Lokals der Rettungsbereitſchaſt des Ro⸗ 
ten Kreuzes. 

Die Rettungsbereitſchaft des Roten Kreuzes wird in 
den nächſten Tagen nach einem neuen Lokal in der Petri⸗ 
lauer 203 übertragen werden. (a) 

Die weiblichen Poliziſten. 

Am 1. Auguſt iſt eine Verordnung des Innenmini⸗ 
ſteriums in Kraft getreten über die Uniformierung der 
weiblichen Poliziſten und Polizeioffiziere in Polen. Der 
Verordnung iſt eine ſieben Seiten des Geſetzesblattes 

umfaſſende bildliche Darſtellung der einzelnen Uniform⸗ 
ſtücke ſowie das Bild eines fertig uniformierten weiblichen 
Voliziſten beigegeben. Die Poliziſtin trägt eine Schil⸗ 
mütze, ein über die Hüften hinaus herabreichendes Jackett, 
einen glatten Rock und hohe Schnürſtiefel, die bis an den 
Saum des Kleiderrockes reichen. Die Bewaffnung des 
weiblichen Poliziſten und des weiblichen Polizeioffiziers 
beſteht in einer Piſtole, die in enem Lederfutteral auf der 
linken Seite, in der Höhe des Gürtels getragen wird. 


Entlarvter Verſicherungsſchwindler. 

Am 31. Juli meldete der Majlech Miller, wohnhaft 
115go Liſtopada 9, der Polizei, daß in feine Wohnung 
Diebe eingedrungen ſeien und verſchiedene Wertſachen auf 
die Geſamtſumme von 12 000 Zloty geſtohlen hätten. Es 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, wobei zunächſt fe 5 
geſtellt wurde, daß Miller ſeine Wohnung gegen Dieb⸗ 
auf die Summe von 24000 Zloty in einer Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft hatte verfichern- laſſen. Dies ließ ſo⸗ 
ert den Verdacht aufkommen, daß hier möglicherweiſe ein 
Betrug vorliegt. Die in dieſer Richtung angeſtellten Nach⸗ 
ichen beſtätigten auch Dielen Verdacht: Miller hatte 
den Diebſtahl tatſächlich nur vorgetäuſcht, um die Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu erhalten. Er wurde daher verhaftet 

und ins Gefängnis eingeliefert. (a) 


Brand eines Fabriklagers 

Geſtern entſtand in einem Schuppen der Firma J. 
Lande in der Pomorſka 75 Feuer, und zwar geriet Teer, 
das hier lagerte, in Brand, wobei das Fabrikgebäude ernſt⸗ 
lich bedroht war. An den Brandort eilten der 2. und der 
3. Löſchzug der Feuerwehr. Es gelang, eine Ausbreitung 
des Brandes zu verhindern, doch brannte der Schuppen 
vollſtändig nieder. (a) 


Beſtrafte Hausbeſitzer. 

Wir berichteten über den fatalen Zujtand des Hauses 

Solnaſtr. 11. Die Beſitzer des Hauſes Moszek Morgen: 
sztern, Icek Majer Blumberg und Mendel Malinberg 
wurden wegen dieſer ſträflichen Vernachläſſigung des Hau⸗ 
ſes zur Verantwortung gezogen und nun vom Stadtgericht 
du drei Monaten bedingungsloſer Haft verurteilt. Außer⸗ 
dem werden nun Renovierungsarbeiten des genannten 
Hauſes unter Auſſicht der Bauinſpektion durchgeführt wer⸗ 
den. (a) - 


jähriger beim Obſtpflücken tödlich abgeſtürzt. 

In Retkinia in der Koscielnaſtraße kroch der 5jährige 
Miroſlaw Kryſinſki auf einen Apfelbaum. Der Knabe 
ſtürzte jedoch aus beträchtlicher Höhe ab und fiel ſo un⸗ 
glücklich, daß ihm das * brach. Der Knabe wurde 
ins Bezirks krankenhaus nach L — geſchafft, wo er jedoch, 


bald nach ſeiner Einlieferung 


Nahl 
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Bonbons „beraubte“! 


Volkezeitung — Mittwoch, den 7. Auguſt 1935. 


Wald: und Kinderſeſt 
der deutſchen Werllütigen von Choiny. 


Das am vergangenen Sonntag e Wald: 
und Kinderfeſt der Ortsgruppe Chojny der D 
in jeder Hinſicht ge lungen und nahm einen Verlauf, wie 
ihn ſich eine Organiſation deutſcher Werktätiger nur wün⸗ 
ſchen kann. Von welch frohem Treiben und fröhlichem 
Kinderlachen war doch das Weißſche Wäldchen in Chojny 
am Sonntag erfüllt! Und dabei hatten ſich die deutſchen 
Werktätigen von Chojny jo zahlreich eingefunden, wie es 
zu einem Gartenfeſt in Chojny wohl noch nie der Fall 
geweſen iſt. Der herrliche Sonnenſchein, das ſorgloſe 
Spiel der Kinder und deren glückſtrahlende Augen haben 
den erwachſenen Feſtbeſuchern die ſchweren Sorgen des 
Alltags vergeſſen laſſen, und ſo freute ſich jung und alt 
einen Sonntagsnachmittag hindurch im Kreiſe Gleichge⸗ 
ſtellter und Gleichgeſinnter, als Angehörige eines Volkes 
und einer Klaſſe. Es war ein Vollsfeſt im wahrſten 
Sinne des Wortes! 

Bereits um 12.30 Uhr mittags verſammelten ſich die 


Kinder im Parteilofal in der Ryſiaſtraße 36, von wo 
aus der gemeinſame Ausmarſch erfolgte. Zur großen 
Freude erhielt ein jedes Kind ein Fähnchen. Nachdem 


unterwegs einige photographiſche Aufnahmen des Kinder⸗ 
zuges gemacht worden waren, gelangte der Zug im Walde 
an, wo bereits alle Vorbereitungen für den Empfang der 
kleinen und großen Feſtbeſucher getroffen waren. Es 
dauerte nicht lange und die Kinder waren beim fröhlichen 
Spiele, aus dem ſie den ganzen Nachmittag über faſt 
nicht mehr herauskommen ſollten. Kreisſpiele, Ballwer⸗ 
fen, Wettläufen, Springen, Sackhüpfen und vieles andere 
hielten die Kinder den ganzen Nachmittag im Bari. 
Welch herzerquickendes fröhliches Bild bot ſich doch den 
Erwachſenen, als einem Knaben am ganzen Körper Bon⸗ 
bons angeheftet wurden und er dann durch den Wald lief, 
wobei ihm die ganze Kinderſchar nachſetzte und ihn ſeiner 
Währenddeſſen verweilten ſich die 
Erwachſenen uf ihre Art. Teils bei Tiſchen, teils auf 
mitgebrachten Decken hatte man ſichs bequem gemacht 
und genoß den frohen Tag. Aber auch für die „großen 
Kinder“ war für Zerſtreuung geſorgt worden: Beim 
Scheibenſchießen ging es um die ausgeſtellten Preiſe hoch 
her, auch beim Sternſchießen ſuchte ein jeder zumindeſt ein 
Hühnchen oder eine Ente „herunterzuholen“. Schließlich 
gab es noch ein Glücksrad und für die F Frauen wurde ein 
Hahnſchlagen veranſtaltet. Nicht zuletzt ſei die Pfandlot⸗ 
terie erwähnt, die ſich ebenfalls eines ſehr regen Zu⸗ 
ſpruchs erfreute. 

Die ſchönen Gewinne waren für viele eine freudige 
Ueberraſchung. So vergingen die Stunden wie im Fluge 
und man ſah es nur ungern, als ſich die Sonne immer 
mehr im Weſten neigte und die hereinbrechende Abend⸗ 
dämmerung ane Aufbruch mahnte. Zum Abſchluß wurde 
noch der obligate Kinderumzug veranſtaltet, der mit der 
Verteilung von Süßigkeiten ſeinen Abſchluß fand, wie ja 
auch ſchon im Laufe des Nachmittags die Kinder bei den 
Spielen mit Süßigkeiten belohnt wurden. 

Der zahlreiche Beſuch des Feſtes am Sonntag hat 
aufs neue bewieſen, daß die deutſche werktätige Bevöl⸗ 
kerung in Chojny nach wie vor zur dortigen Ortsgruppe 
der DSA ſteht und deren Beſtrebungen unterſtützt. Der 
ſchöne Verlauf des Feſtes aber war die beſte Werbearbeit 
für uns, denn alle, die erſchienen waren, konnten ſich nun 
wieder einmal überzeugen, daß hier mit Hingabe und 
Verſtändnis für das deutſche werktätige Volk in jeder 
Hinſicht gewirkt wird. 

Auch die er uppe Lodz⸗Süd der DS AP 
de und Anhänger am Sonntag 
im Garten des He rin Scharf in der Napiorkowſkiſtr. 22 
um ſich geſchart. Obzwar in kleinerem Kreiſe, fo ber- 
weilte man ſich hier dennoch recht gut, wurde 55 die feſt⸗ 
veranſtaltende Ortsgruppe nach dem verregneten voran⸗ 
gegangenen Sonntag diesmal durch das herrlichſte Som⸗ 
merwetter belohnt. Im Mittelpunkt des Feſtes ſtand hier 
zweifellos das Sternſchießen. Aber auch beim Scheiben⸗ 
ſchießen wurde um die Punktzahl erbittert gekämpft. Der 
Veſuch dieſes Feſtes hat zwar durch das zu gleicher Zeit 
in nächſter Nähe ſtattgefundene Sternſchießen des 
„Stella“-Vereins gelitten. Aber die Erſchienenen amü⸗ 
ſierten ſich dennoch den ganzen Nachmittag hindurch auſs 
beſte und ſchieden aus dem Garten in dem Bewußtſein, an 


hatle ihre engſten Frei 


einem wirklichen proletariſchen Feſt teilgenommen zu 
haben. 
Schwerer Unfall bei der Hrbeit. 

In der mechaniſchen Weberei von Hoffmann, Ce⸗ 


gielniana 84, ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unfall, 
dem der 41jährige Meiſter Jan Grubin, wohnhaft Ka⸗ 
dlubfla 22, zum Opfer fiel. Grubin wollte eine Stuhl⸗ 
fette anheben, wobei er jedoch zuſammen mit der Kette 
hinſtürzte, wobei er von der Laſt der Kette angedrückt und 
ihm daß, R Rückgrat gebrochen wurde. Es wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaſt herbeigerufen, die den verunglückten 
Meiſter in ſchwerem Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus 
überführte. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. - 

M. 5 Erben, Jgierſka 54; J. Sittiemich, 
Kopernifa 26; Zundelewicz, Petrikauer 25; ©. Bojarſki 
und W. Schaß, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 


193; A. Rychter und B. Laboda. 11-90 Liſtopada 86. 
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SAB war bereitichaft gerufen, die fie ins Krankenhaus 


— 


Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung in der Smocza 4 trank die 26⸗ 

Juljanna Witczak in ſebſtmörderiſcher Abſicht 
Zu der Lebensmüden wurde die Rettungs- 

überführte 


(a) : 


Aus dem em Neiche. 


Ein Dorf in Flammen. 
16 Anweſen niedergebrannt. 


Das Dorf Monica, 


Eſſigeſſenz. 


Die Urſache find Familienſ 9 


Gemeinde Bogumilow, Kreis 


Sieradz, wurde vorgeſtern von einer ſchweren Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht. Auf dem Anweſen des Wincenty 


Gorbala kam Feuer zum Ausbruch. Da die ganze Ein— 
wohnerſchaft des Dorſes im tiefen Schlafe lag, wurden 
keine Rettungsmaßnahmen ergriffen. Das Feuer ſprang 
auf das nächſtgelegene Nachbaranweſen über und breitete 
ſich dann von Gehöft zu Gehöft aus, ſo daß nach kurzer 
Zeit 16 Anweſen in Flammen ſtanden. Die Bewohner 
konnte nur mit knapper Not ihr nacktes Leben retten. 
Sämtliche 16 Anweſen wurden eingeäſchert. Der Brand: 
ſchaden beziffert ſich auf 150 000 Zloty. 18 Familien wur⸗ 
den obdachlos. Am Unglücksort traf der Staroſt ein ud 
leitete eine Hilfsaktion für die Abgebrannten ein. (a) 


Brand mit Menſchenopfern. 
Zwei Kinder verbrannt. 


Auf dem Gutshofe Stolec, Gemeinde Zloczew, Kreis 
Sieradz, entſtand im Wohnhauſe der Gutsarbeiter Feuer, 
Das Haus, in welchem 16 Familien wohnten, brannte 
vollſtändig nieder. In der Aufregung vergaß man, daß 
ich im brennenden Hauſe die Kinder der Eheleute Kur: 
piel, der jährige Stefan und die Sjährige Antonina, be⸗ 
finden. Als man ſich der Kinder erinnerte, war es be: 
reits zu ſpät, und dieſe lamen bei lebendigem Leibe in 
dem brennenden Hauſe ums Leben. Mitſamt dem Hauſe 
verbrannte auch das gejamte Hab und Gut der 16 Arbei⸗ 
terfamilien. Der Brandſchaden beläuft ſich auf etwa 
12 000 Zloty. Die Unterſuchung ergab, daß das Feuer 
durch den Funken aus einer Lokomotive entſtanden iſt. 
Ganz in der Nähe des Gutshofes geht nämlich eine Bahn 
vorüber. (a) 


Pabjanice. Kredite für das Handwerk. Die 
Bemühungen der Handwerkerorganiſationen ſind nun⸗ 
mehr von Erfolg gekrönt worden, indem die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank für das Pabjanicer Handwerk einen Kredit don 
50 000 Zloty zugeſagt hat. Die den einzelnen Handwer⸗ 
tern bewilligten Kredite werden mit 4 Prozent jährlich 
verzinſt ſein und find zum Ausbau der Handwerkerſtätten 
beſtimmt. Die Höchſtſumme, die einem Handwerker be⸗ 
willigt werden wird, wird 2000 Zloty betragen. Hand⸗ 
werker, die Kredit aufnehmen möchten, müſſen durch Ver⸗ 
mittlung der Handwerkerreſouree oder der Handwerker⸗ 


verbände ein Geſuch au die e ein⸗ 
reichen. fa) J., 7. 


Belchatow. Streik. In der Weberei von Ato⸗ 
nowicz iſt ein Lohnkonflikt ausgebrochen, der zu einem 
Streik führte. Die Arbeiter wandten ſich an ihren Ver⸗ 
band um Hilfe. Es ſtreiken 100 Arbeiter. (a) 

Koluszki. Bei einer Schwarzfahrt zu 
Tode gekommen. Auf der Strecke Koluszki—Perri⸗ 
lau fand der Eiſenbahnwärter in der Nähe der Station 
Rozprza auf den Eiſenbahnſchienen einen jungen Mann 
mit abgefahrenen Beinen und ſonſtigen ſchweren Ver⸗ 
letzungen. Es erwies ſich, daß es ſich bei dem Verletzten 
um den 25jährigen Antoni Kordaſinſti aus dem Dorfe 
Goscina, Gemeinde Goszkowice, Kreis Petrikau, handelt, 
der bei einer Schwarzfahrt aus einem Eiſenbahnwagen 
ſtürzte und unter die Räder kam. Der Schwerverletzte 
wurde in ein Krankenhaus überführt, doch ſtarb er bald 
nach ſeiner Einlieferung infolge an m Bluwer⸗ 
luſtes. (a) e 

Radomſko. Von der Drefgmafäine zer ⸗ 
malmt. Auf dem Anweſen des Ignacy Wojtaſik im 
Dorfe Budkow, Gemeinde Woznili, Kreis Radomfko, er⸗ 
eignete ſich ein furchtbares Unglück. Hier war man beim 
Dreſchen beſchäftigt, wobei die Magd Antonina Stuszek, 
50 Jahre alt, die Garben in die Dreſchmaſchine einlegte. 
Plötzlich wurde die Stuszek von dem Getriebe der Ma⸗ 
ſchine erfaßt und, da man ihre Hilferufe infolge des gro⸗ 
ßen Geräuſches nicht hörte, ganz in die Maſchine hinein⸗ 
gezogen. Das gräßliche Unglück wurde erſt bemerkt, als 
der Körper der jungen Frau von den Rädern der Mar 
ſchine bereits vollſtändig zermalmt war. (a) 

Petrikau. Tragiſches Unglück. Im Dorfe 
Wronikow, Gemeinde Rozprza, Kreis Petrikau, wurden 
in dem Sägewerk des Waclaw Laſiak das Zjährige Töch⸗ 
terchen des Laſiak, Kryſtyna, zuſammen mit einem ande⸗ 
ren Jjährigen Mädchen, Marja Kempfka, von einem gro⸗ 
ßen Stapel verſchüttet. Die kleine Kempfka konnte nur 
noch als Leiche geborgen werden, während die Lajlaf 
ſchwere Verletzungen davongetragen hat. (a) 
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Eine Unterfuchungskommiſſion in Oberſchleſien. 


Im Zuſammenhang mit den Bergwerkskataſtrophen 
der letzten Wochen hat das Sozialminiſterium in War⸗ 
ſchau nach Oberſchleſien eine beſondere Unterſuchungskom 
miſſion delegiert, die den Urſachen der Bergwerksun⸗ 
glücksfälle nachgehen ſoll. An der Spitze dieſer Delega⸗ 


tion ſteht der Bergwerksingenieur E. Fryczkowſki aus 
Warſchau, dem verſchiedene Beamte der oberſcchleſiſchen 


Bergwertsinſpektionen beigegeben ſind. Wie es heißt, 
befindet ſich die Delegation zunächſt im Rybniker Revier, 
wo die Emmagrube befahren wurde, auf der letzthin durch 
Erderſchütterungen zwei Bergleute den Tod fanden. Die 
Ergebniſſe der Unterſuchungen werden zunächſt geheim 
gehalten. f 


Die Arbeiten untertage ſind leider ſo geſtaltet, daß 
Unterſuchungen über Kataſtrophen erſt eintreten, wenn 
man nicht mehr mit Sicherheit feſtſtellen kann, worauf die 
vielen Unfälle wirklich zurückzuführen ſind. Hier müßte 
ſchon ein Fachmann, der von den Kohlenmagnaten völlig 
unabhängig iſt, hineinleuchten und mit aller Gründlich⸗ 
zelt den Raubbau feſtſtellen, der heute getrieben wird, 
die Antreiberei gegenüber den Arbeitern, wodurch oft Un⸗ 
terbauungen ausbleiben und dann zu Erderſchütterungen 
führen, mangelhafte Sicherheitsmaßnahmen ſeitens der 
vorgeſetzten Steiger, da dieſe wieder von ihren Stellen 
angetrieben werden, mit wenig Perſonal möglichſt hohe 
Leiſtungen zu erzielen, die dann in der Produktionstan⸗ 
tieme ihren beſonderen Ausdruck für das Antreibeſyſtem 
finden. Und nicht zuletzt auf die mangelhafte Beauſſich⸗ 
tigung und Kontrollführung durch das Oberbergamt, wel⸗ 
ches erſt dann eingreift, wenn ſchon eben Unglücksfälle da 
ind, Was hier Arbeiter aus den einzelnen Gruben er⸗ 
zählen, ſind Dinge, die nicht zu beſchreiben ſind. Und 
darum wird auch die Warſchauer Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion nur vollendete Tatſachen regiſtrieren, nichts aber 
mehr ändern können. Jeder iſt heute um ſeine Arbeits⸗ 
ſtätte jo beſorgt, daß niemand wagt, heute dem Oberberg⸗ 
amt Beſchwerden zuzuſchicken, die dann die Verwaltung 


zu leſen bekommt und ſich nur zurückäußern braucht, wäh⸗ 
rend das Uebel behoben wird, bevor das Oberbergamt 
„revidiert“ und, wie nicht anders zu erwarten, alles in 
Ordnung findet. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch auf die Betriebsräte 
hingewieſen, die ſich mehr um die Zuſtände im Bergbau 
untertage bekümmern ſollten und weniger nach Aufſeher⸗ 
poſten nach Ablauf der Betriebsratszeit. Nun, wir wer⸗ 
den bei Gelegenheit auf die Zuſtände im Bergbau zurück⸗ 
kommen, wenn uns das Material lückenlos vorliegen 
wird. Hier iſt es aber Aufgabe der Arbeiter ſelbſt, die 
Vorſchriften im Bergbau genau zu beachten und Be» 
ſchwerde beim Betriebsrat und Oberbergamt anbringen, 
auch wenn man dadurch ſelbſt gefährdet wird, als Nörgler 
zu gelten. Wenn manchmal Zuſtände Platz greifen, die 
nicht zu verantworten ſind, dann oft nicht ohne Schuld 
der Arbeiter ſelbſt, die ſich wie Sklaven behandeln laſſen 
und nicht merken, daß ſie damit allen ihren Arbeitskolle⸗ 
gen ſchaden. 

Zum Exploſionsunglück in der Falvahütte. 

Die beiden Schwerverletzten des Gaſometerunglücks 
in der Falpahütte bei Schwientochlowitz, Trefon und 
Mainka, ſind ihren Brandwunden erlegen. Trefon ſtarb 
wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung ins Hüttenla⸗ 
zarett, während Mainka im Verlauf des Sonntags ver⸗ 
ſtarb. Es handelt ſich um Familienväter, die noch un⸗ 
verſorgte Kinder hinterlaſſen. 


Die Verſchütteten auf Hillebrandſchacht geborgen. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt es im Verlauf des 
Sonntags gelungen, die beiden verſchütteten Bergleute 
auf Hillebrandſchacht bei Neudorf aus den Felstrümmern 
zu bergen. Es handelt ſich um die Bergleute Roman 
Gluſik und Stefan Koscielne, beide aus Neudorf. Noch 
vor der Bergung der Opfer des Pfeilereinſturzes folgte 
ein neuer Felsrutſch, der die Aufräumungsarbeiten er⸗ 
ſchwert. N N 


Oberſchleſien. 


450 000 Zloth Kaution 
in der Whole-Worth⸗Affäre. 


In der Steuerhinterziehungsaffäre der Gebrüder 
Cymberknopf als den Beſitzern des Warenhauſes „Whole⸗ 
Worth“ wird aus unterrichteten Kreiſen mitgeteilt, daß 
jetzt 450 000 Zloty Kaution hinterlegt wurden, um ſowohl 
die Geſchäftsführer als auch die Beſitzer in Freiheit zu 
kekommen. Die Verteidiger der an der Affäre Beteilig⸗ 
ten haben jetzt dieſen Betrag auf das Grundſtück eintra⸗ 
gen ſaſſen, und die Enthaftung it daraufhin am Montag 
erfolgt. Die Geſchäftsbücher der Firma befinden ſich in 
Händen der Steuerbehörden, die die Unterſuchung weiter 
leiten, ohne daß abzuſehen iſt, wann eine Klärung der 
Angelegenheit eintritt, die die hieſige Kaufmannſchaſt 
noch immer ſtark beſchäftigt. 


Unregelmäßigkeiten 
in der Bank Ludown in Bleh? 


Zu ſtürmiſchen Szenen ſoll es bei der Generalver⸗ 
ſammlung der Bank Ludowy in Pleß gekommen ſein, wie 
die „Poiſta Zachodnia“ zu berichten weiß. Die Ge⸗ 
ſchäftsführung ſollte unter dem Einfluß von Korfanty⸗ 
Anhängern den Mitgliedern der Genoſſenſchaft großen 
Schaden beigefügt haben, ſo daß ſeitens der Teilnehmer 
an der Generalverſammlung gerichtliche Verfolgung ge- 
ſordert wurde. Wie die „Polſla Zachodnia“ weiter zu 
berichten weiß, ſoll es ſich um Unterſchlagungen im Betrag 
von 39 000 Zloty handeln. Ob die Mißwirtſchaft aus⸗ 
ſchließlich auf die Anhänger Korfantys zurückzuführen iſt, 
ſei dahingeſtellt. Tatſache bleibt, daß faft alle oberſchle⸗ 
ſiſchen Genoſſenſchaften infolge eingefrorener Kredite ſich 
in ſchwerer finanzieller Lage finden und zu ihrer Erhal⸗ 
tung ſchon die Wojewodſchaft zum Teil hat Sanierungen 
durchführen müſſen, die auch durch den Schleſiſchen Sejm 
durch Bewilligung beſonderer Mittel hierfür erfolgt ſind. 
Denn auch Banken, wo die Sanatoren herrſchen, befinden 
ſich in finanziellen Nöten, nicht minder einige führende 
Perſonen des Sanacjakreiſes, was wohl nicht immer mit 
der Kriſe im Zuſammenhang ſteht. 


Die Pleſſer Zwangsverwaltung zahlt. 


Die Pleſſer Zwangsverwaltung läßt durch die po!- 
niſche Preſſe berichten, daß am 5. Auguſt an die Finanz⸗ 
behörden der Wojewodſchaft die zweite Rate Akonto der 
Fürſtlich⸗Pleßſchen Steuerreſte wieder 250 000 Zloty ge⸗ 
zahlt worden find. Insgeſamt ſollen bereits 1 Million 
Zloty an die Behörden abgeführt worden ſein. Ferner 
find 212 000 Zloty an Beamte, 446 000 Zloty an Arbei⸗ 
ter und ſonſtige Zahlungen im Betrage von 530 000 ZT. 
bisher an Rückſtänden geleiſtet worden. 


Die „Delegiertenwahl“ in Byttow. 


Eine Vorſchau, wie eventuell die kommenden „Wah⸗ 
len“ ausſehen werden, bietet die Wahl des Kreisdelegier⸗ 
tem zu den Wahlkomitees in der Gemeinde Bytkow bei 


Siemianowitz. Nach einem Bericht der „Polonia“, die 
da meldet, daß jo etwas nur in Bytkow möglich iſt, er⸗ 
ſchien bei der Gemeindevertreterſitzung der Gemeinde⸗ 
vorſteher Wadowfti, eröffnete die Sitzung, verlas die 
Formalitäten und teilte den Anweſenden mit, daß als 
Delegierter zum Wahlkreiskomitee er ſelbſt gewählt 
wurde. Ohne weitere Aufklärung zu geben oder jeman⸗ 
dem das Wort zu erteilen, wurde die Sitzung als geſchloſ⸗ 
ſen erklärt und die Wahl war getätigt. 


Unter Freunden. 


Um den Verfall der Korfanty⸗Partei ihren Leſern 
recht mundgerecht zu machen, berichtete die „Polſka Za⸗ 
chodnia“, daß eine öffentliche Verſammlung der Chadecia 
in Piotrowice mit dem Referenten Gacka nicht zuftande 
kam, da gar keine Teilnehmer aufzuweiſen waren. Das 
ſollte die entſchiedene Niederlage Korfantys in Piotro⸗ 
wice ſein. Nun weiß die „Polonia“ zu berichten, daß 
am fraglichen Tage weder der Referent Gacka in Piotro⸗ 
wice war, noch eine öffentliche Verſammlung ſtattgefun⸗ 
den hat, noch vorgeſehen war. Blinder Eifer ſchadet nur! 


Einbruch ins Vurggericht in Chorzow. 


In der Nacht zum Montag gelangten Diebe in die 
Räume des Burggerichts, wo fie ſcheinbar in den Büro⸗ 
tiſchen Geld vermuteten .Die einzelnen Räume wurden 
regelrecht geplündert und die Tiſchſchubladen aufgeriſſen 
und durchwühlt, die Akten teils zerriſſen, teils durchein⸗ 
andergeworfen. Geld oder Wertgegenſtände find nicht 
entwendet worden. Die Diebe verließen nach dieſer 
Durchſuchung wieder die Gerichtsräume durch ein offenes 
Fenſter auf der Nordſeite des Gerichts, wo ſie auch ein⸗ 
gedrungen ſind. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. 
Die polizeilichen Ermittelungen ſind im Gange. 


Mörderiihe Schießerei 
um eines Hundes willen. 


Die Familien des Arbeitsloſen Edwand Jojko und 
des Jugenieurs Alois Kopiee lebten ſchon ſeit etwa zwei 
Jahren in Streit, deſſen Urſache ein Hund des Kopie 
war. Schon öfters kam es wegen des Köters zu Strei⸗ 
tigkeiten, die gewöhnlich mit Drohungen endeten, bis ſie 
am Montag morgens einen tragiſchen Ausgang nahmen. 
Als Ing. Kopiec ſich morgens zum Dienſt begeben wollte, 
wurde er bereits von Jojko und ſeiner Frau erwartet, 
die ihn mit Steinen bewarf, während Jojko ihn mit 
einem Revolver bedrohte. Kopiec ſah ſich gefährdet und 
zog ſeinerſeits auch einen Revolver, und bald wechſelten 
die Streitenden Schüſſe, wobei zunächſt K. von J. ſchwer 
getroffen wurde und zu Boden fiel. Von hier feuerte nun 
K. etwa vier Schüſſe ab, die alle den J. trafen, der ſchwer 
verwundet umfiel und bald darauf auf der Straße ver⸗ 
ſtarb. Ing. K. wurde ins Spital nach Bogutſchütz über⸗ 
führt und die Leiche des J. in die Leichenhalle. Der Vor⸗ 
fall erregte großes Auſſehen im Ortsteil Bogutſchütz don 
Kattowitz. Die Polizei nahm die weitere Unterſuchung 
auf. Am Aufkommen des K. wird gezweiſelt. Die Jojko 

; worden 


if dem Gerichtägejängnis zugeführt 


Aumann 
Geſucht werden 


einige zuberläßl. Perſonen 


als Filialhalter, lein Laden. Einkomm. ca, 415.— Zl. 
monatl. Javorin⸗Export, Kaſſel / Deutſchland. 
Ii 


Ein Raubüberſall in Kochlowitz. Als ſich der Be 
amte Morilowſti aus Kochlowitz abends vom Bahnhof 
in ſeine Wohnung in der Neudorfſtraße begeben wollte, 


wurde er in der Nähe ſeiner Wohnung von drei Perſonen 
überfallen, blutig geſchlagen, wobei man ihm verſchiedene, 
Wertgegenſtände und eine Brieftaſche entwendete. Die 
ſofort eingeſetzte Verfolgung durch die Polizei führte zur 
Verhaftung eines gewiſſen Piſula, Kretek und Ogrowcezyk 


aus Bismarckhütte, die ins Gefängnis eingeliefert wurden 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Aus der Parteibewegung. 

Samstag nachmittag fand im Bielitzer Arbeiterheim 
eine gut beſuchte Vorſtandsſitzung, an welcher die Deie— 
gierten der Lokalorganiſationen unſeres Bezirkes teil⸗ 
nahmen, ſtatt. Der Hauptpunkt der Beratungen bilden 
die kommenden Wahlen zum Sejm und Senat. Das Re⸗ 
ferat zu dieſem Thema hielt Gen. Dr. Glücksmann, wel⸗ 
cher in eingehender Weiſe die alte und jetzige neue Bar 
jaſſung beſprach und dann auf die neue Wahlordnung zu 
ſprechen kam. Die nene Wahlordnung, wie ja ſchon viel 
darüber geſchrieben wurde, beraubt die Arbeiterklaſſe jeg— 
lichen Einfluſſes auf die geſetzgebenden Körperſchaften. 
Deshalb hat bereits unſere Bruderpartei, die P, die 
Wahlenthaltung beſchloſſen und andere Parteien find re: 
jem Beiſpiel gefolgt. Auch von unſerer Partei it dieter 
Veſchluß bereits gefaßt worden, und jo ſprachen ſich denn 
auch die Vertrauensmänner unſeres Bezirkes einſtimm'g 
für die Wahlenthaltung aus. Nachdem, wie be 
reits geſagt, die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft nicht die 
Möglichkeit hat, Männer ihres Vertrauens in die geſetz— 
gebenden Körperſchaften zu entſenden, wird und kann ſie 
an dieſen Wahlen nicht teilnehmen. An der Debatte, die 
äußerſt rege war, beteiligten ſich viele Genoſſen. In den 
nächſten Wochen ſollen in allen Lokalorganiſationen Mit⸗ 
gliederverſammlungen abgehalten werden, in welchen un⸗ 
ſere Mitglieder mit den Entſchlüſſen der Parteileitung und 
unjerer Stellung zu den Wahlen unterrichtet werden 
ſollen. 

Betreffs der Parteipreſſe wurden die Vertrauens⸗ 
männer erſucht, unermüdlich für dieſe zu werben, damit 
dieſe in immer weitere Kreiſe der Arbeiterſchaft Eingang 
findet. Das Tagblatt entſpricht jetzt allen unſeren An⸗ 
forderungen und ſollen ſich auch die Genoſſen an der Mit⸗ 
orbeit reger beteiligen. Nach Beſprechung verſchiedener 
anderer Angelegenheiten wurde die Sitzung mit unſerem 


Freundſchaftsgruß geſchloſſen. 


Spezial⸗Krawatten⸗ 
en 
der Krawattenfabrik Bielſko⸗Schloßbazar 


bei der Poſt 
Einzeldertauf Sabritspreife 


Tugesneuigleiten. 
Von einem Auto umgeſtoßen. Am Samstag, den 3. 
Auguſt, wurde in der elften Abendſtunde der 21 Jahre alte 
Joſef Niemezyk, welcher in Oberkurzwald wohnt, in Gro⸗ 
dziee von einem Auto umgeſtoßen, wobei er eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung erlitt. Die Rettungsgeſellſchaft über⸗ 
führte ihn in das Bielitzer Spital. 

Zum Kaſſeneinbruch in Biala. Im Zuſammenhang 
mit dem Einbruch, welcher vorige Woche in dem Kaſſen⸗ 
raum des Bezirksrates, richtig ſoll es heißen Bezirks⸗ 
ſtraßenausſchuſſes, verübt wurde, gelang es im Verlaufe 
der Erhebungen der Polizei 3 verdächtige Perſonen feſt⸗ 
zunehmen. 

Bei einer Schlägerei ſchwer verletzt. In der Sonn⸗ 
tagausgabe berichteten wir unter obiger Ueberſchrift von 
eine Schlägerei, wo ein junger Burſche ohnmächtig in 
Dziedzice aufgefunden wurde. Der ſchwerverletzte Junge 
wurde in das Bialaer Spital überführt, wo er für einige 
Zeit das Bewußtſein wiedererlangte und angab, daß er 
unweit Ligota bei Kattowitz von drei Perſonen angefallen 
wurde, die ihn jo ſchrecklich zurichteten. Wie er von Ligota 
bis Dziedzice kam, konnte er nicht angeben. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt ein ſehr ernſter. Die Polizeibehörden ſind de⸗ 
müht, in dieſer Angelegenheit Aufklärung zu ſchaffen. 

Selbſtmordverſuche. Sonntag früh trank die in Biala 
auf der Hauptſtraße wohnhafte Frau B. B. Eſſigſäure. 
Sie mußte durch die freiwl. Rettungsgeſellſchaft in das 
Bielitzer Spital überführt werden. 

Montag früh verſuchte auf der Straße in Dziedzice 
der 39 Jahre alte Karl Szybila durch Genuß von Liſol 
Selbſtmord zu begehen. Dr. Sigmund jun. aus Dzie⸗ 
dzice leiſtete dem Unglücklichen erſte Hilfe, worauf die 
Rettungsgeſellſchaft in Bielitz verſtändigt wurde, welche 
Szybila in das Bielitzer Spital einlieferte. Es wird an⸗ 
genommen, daß S. wegen Arbeitsloſigkeit Selbſtmord be⸗ 
gehen wollte. Man fand bei ihm einen Brief am ſeine 


